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(54) Häcksler

(57) Die Erfindung betrifft einen Häcksler mit einer
Zerkleinerungseinheit (1) und einem Zuführrohr (2) für
die Zufuhr von zu zerkleinerndem Gut zu der Zerkleine-
rungseinheit (1). Die Lage des Zuführrohrs (2) ist zwi-
schen einer Betriebsposition und einer Ruheposition ver-
stellbar, wobei das Zuführrohr (2) in der Betriebsposition
mit einem lösbaren Befestigungselement (3) an der Zer-
kleinerungseinheit (1) fixiert ist. Es ist ein Sicherheits-
schalter (4) vorgesehen, der den Häcksler bei gelöstem

Befestigungselement (3) außer Betrieb nimmt. Am Be-
festigungselement (3) ist ein Schaltelement (5) angeord-
net, welches im geschlossenen Zustand des Befesti-
gungselementes (3) durch aktive Betätigung seitens des
Benutzers den Sicherheitsschalter (4) in den Betriebs-
zustand versetzt, und welches im gelösten Zustand des
Befestigungselementes (3) den Sicherheitsschalter (4)
in abgeschalteter Ruheposition lässt und nicht in den Be-
triebszustand versetzen kann.
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Beschreibung

[0001] In Garten- und Grünanlagen werden Häcksler
zum Zerkleinern von pflanzlichem Schnittgut wie Zweige
oder dergleichen eingesetzt. In vorbekannter Bauform
weisen solche Häcksler eine untere Zerkleinerungsein-
heit mit einem darüber angeordneten Zuführrohr für die
Zufuhr von dem zu zerkleinernden Schnittgut auf. Über
das Zuführrohr gelangt das Schnittgut zur Zerkleine-
rungseinheit mit einem Häcksel- bzw. Schnitzelmesser.
Dort wird es beispielsweise zu kompostierfähigem Ma-
terial oder Mulchmaterial zerkleinert.
[0002] Für Wartungs- und Reinigungsarbeiten an der
Zerkleinerungseinheit ist das Zuführrohr lösbar befestigt,
so dass es zwischen seiner vorstehend beschriebenen
Betriebsposition und einer beispielsweise abgeklappten
Ruheposition verstellbar ist. Hierzu ist ein lösbares Be-
festigungselement beispielsweise in Form einer Knebel-
schraube vorgesehen, die manuell festgezogen bzw. ge-
löst werden kann. Im gelösten Zustand des Befesti-
gungselementes kann das Zuführrohr in die Ruhepositi-
on abgeklappt werden, wodurch die Schneidklingen der
Zerkleinerungseinheit erreichbar sind.
[0003] In der aufgeklappten Ruheposition des Zuführ-
rohres muss sichergestellt werden, dass die Zerkleine-
rungseinheit mit ihren rotierenden Klingen nicht in Betrieb
genommen werden kann. Hierzu sind nach dem Stand
der Technik verschiedene Sicherungsvorkehrungen be-
kannt. Beispielsweise offenbart die DE 39 29 260 C1 ein
Befestigungselement für das Zuführrohr in Form eines
Schraubknopfes mit einem Gewindeschaft, wobei der
Gewindeschaft mit einem Tastschalter zusammenwirkt.
Beim Festziehen des Befestigungselementes drückt
dessen Gewindeschaft gegen den Tastschalter, wo-
durch der Häcksler in den Betriebszustand versetzt wird.
Die Zerkleinerungseinheit kann eingeschaltet werden.
Beim Lösen des Befestigungselementes wird der Tast-
schalter freigegeben, wobei die Zerkleinerungseinheit
nicht mehr in Betrieb genommen werden kann.
[0004] Nachteilig ist bei der vorstehend beschriebenen
Anordnung, dass derartige Tastschalter in handelsübli-
cher Bauform einen kurzen Schalthub haben, der im Ver-
gleich zur Einschraubtiefe der Befestigungsschraube ge-
ring ist. Die Anordnung ist demnach anfällig gegen Ju-
stagefehler. Je nach gegenseitiger Ausrichtung des
Tastschalters gegenüber dem Gewindeschaft kann der
Tastschalter entweder im Betriebszustand sein, obwohl
der Gewindeschaft noch nicht vollständig festgezogen
ist, oder aber bei vollständig festgezogener Schraube im
abgeschalteten Zustand bleiben. Im Übrigen ist der
Schaltzustand seitens des Benutzers nicht erkennbar,
wodurch sich gegebenenfalls eine Fehlersuche er-
schwert.
[0005] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ei-
nen gattungsgemäßen Häcksler derart weiterzubilden,
dass seine Betriebssicherheit verbessert ist.
[0006] Diese Aufgabe wird durch einen Häcksler mit
den Merkmalen des Anspruchs 1 gelöst.

[0007] Hierzu wird ein Häcksler vorgeschlagen, bei
dem am Befestigungselement für das Zuführrohr ein
Schaltelement angeordnet ist, welches im geschlosse-
nen Zustand des Befestigungselementes durch aktive
Betätigung seitens des Benutzers den Sicherheitsschal-
ter in den Betriebszustand versetzt, und welches im ge-
lösten Zustand des Befestigungselementes den Sicher-
heitsschalter in abgeschalteter Ruheposition lässt und
nicht in den Betriebszustand versetzen kann. Demnach
ist im gelösten Zustand die Zerkleinerungseinheit außer
Betrieb gesetzt. Auf das offenliegende Schneidwerk
kann ohne weiteres zugegriffen werden. Für die anschlie-
ßende Inbetriebnahme wird das Zuführrohr zunächst in
seine Betriebsposition verstellt und mit dem Befesti-
gungselement fixiert. Hierbei bleibt die Zerkleinerungs-
einheit aber zunächst noch außer Betrieb. Vielmehr ist
anschließend seitens des Benutzers eine aktive Betäti-
gung des Schaltelementes am Befestigungselement er-
forderlich, welches auf den Sicherheitsschalter einwirkt
und das Gerät in Betriebsbereitschaft setzt. Hierdurch ist
sichergestellt, dass die Zerkleinerungseinheit nicht
schon versehentlich anläuft, bevor das Befestigungsele-
ment vollständig festgezogen ist.
[0008] Die Baueinheit aus Befestigungselement und
Schaltelement kann verschiedene geeignete Bauformen
aufweisen. In bevorzugter Ausführungsform ist das Be-
festigungselement um eine Längsachse drehbar und
weist dabei eine drehende Öffnungsrichtung und eine
drehende Schließrichtung auf. Dies kann beispielsweise
bei einem Bajonettverschluss der Fall sein. Insbesonde-
re ist das Befestigungselement als Befestigungsschrau-
be ausgebildet. Das Schaltelement ist als koaxial zur
Längsachse des Befestigungselementes angeordneter,
in Richtung dieser Längsachse betätigbarer Druckknopf
mit einem koaxial durch das Befestigungselement hin-
durchgeführten Druckstift ausgebildet, wobei der Druck-
stift zur Betätigung des Sicherheitsschalters vorgesehen
ist. Die koaxiale Bauform ist platzsparend, wobei die ra-
diale Justage des Druckstiftes gegenüber dem Sicher-
heitsschalter unabhängig von der Drehwinkelstellung
des Befestigungselementes erhalten bleibt.
[0009] In einer bevorzugten Bauform umfasst das Be-
festigungselement einen Drehgriff und einen Verriege-
lungsbolzen, wobei der Drehgriff gegenüber dem Verrie-
gelungsbolzen gegen eine Drehfeder begrenzt verdreh-
bar ist, wobei der Druckknopf gegen die Vorspannkraft
einer Feder gegenüber dem Drehgriff axial eindrückbar
ist, und wobei zwischen dem Verriegelungsbolzen und
dem Druckknopf eine Rastvorrichtung angeordnet ist, die
den Druckknopf im eingedrückten Betriebszustand hält
und bei Verdrehung des Drehgriffs gegenüber dem Ver-
riegelungsbolzen freigibt.
[0010] Sofern der Nutzer das Zuführrohr abklappen
will, muss er zum Öffnen des Befestigungselementes
den Drehgriff in der Öffnungsrichtung drehen. Hierdurch
wird anfänglich jedoch noch kein Lösen des Verriege-
lungsbolzens erzeugt. Vielmehr entsteht eine begrenzte
Relativverdrehung des Drehgriffes gegenüber dem Ver-
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riegelungsbolzen gegen die Vorspannkraft der Drehfe-
der. Der Druckknopf, der im eingedrückten Betriebszu-
stand als Teil des Schaltelementes den Sicherheits-
schalter in Betriebsposition hält, wird in diesem verdreh-
ten Zustand von der Rastvorrichtung freigegeben und
schnappt durch die Vorspannkraft der Feder in seine Ru-
heposition. Hierbei wirkt das Schaltelement mit seinem
Druckstift nicht mehr auf den Sicherheitsschalter ein. Al-
lein durch Relativverdrehung des Drehgriffes gegenüber
dem Verriegelungsbolzen wird hierdurch die Zerkleine-
rungseinheit außer Betrieb genommen, noch bevor der
Verriegelungsbolzen tatsächlich gelöst wird. Erst an-
schließend und durch weiteres Drehen des Drehgriffs in
der Öffnungsrichtung nimmt dieser den Verriegelungs-
bolzen mit, wodurch das Zuführrohr gelöst und aufge-
klappt werden kann.
[0011] Bei geeigneter Ausgestaltung funktioniert die
Anordnung in sinngemäß gleicher Weise auch in umge-
kehrter Richtung beim Festziehen des Befestigungsele-
mentes. Im Normalfall wird das Befestigungselement in
der Schließrichtung festgezogen und erst dann der
Druckknopf eingedrückt, um die Zerkleinerungseinheit in
Betrieb nehmen zu können. Es ist zwar möglich, den
Druckknopf auch bei gelöstem Befestigungselement ein-
zudrücken, wobei dieser jedoch nicht den Sicherheits-
schalter in den Betriebszustand versetzen kann. Sofern
versucht wird, das Befestigungselement mit eingedrück-
tem Drehgriff in der Schließrichtung einzudrehen, stellt
sich im Gewinde ein Drehwiderstand ein, in dessen Folge
sich der Drehgriff gegenüber dem Verriegelungsbolzen
begrenzt verdreht. Auch hierbei gibt die Rastvorrichtung
den Druckknopf frei, so dass dieser durch die darauf ein-
wirkende Feder in seine Ruheposition gedrückt wird und
den Sicherheitsschalter nicht vorzeitig in den Betriebs-
zustand versetzen kann. Letzteres ist erst dann möglich,
wenn das Befestigungselement vollständig festgezogen
ist und vom Benutzer kein Drehmoment mehr auf den
Drehgriff aufgebracht wird. Erst dann drückt der Benutzer
aktiv den Druckknopf ein, wodurch die Zerkleinerungs-
einheit in Betrieb genommen werden kann. Die Betriebs-
sicherheit des Gerätes ist bei einfacher und fehlertole-
ranter Handhabung deutlich gesteigert.
[0012] In bevorzugter Weiterbildung weist die Rastvor-
richtung ein Rastblech mit mindestens einer Öffnung, be-
vorzugt mit zwei diametral sich gegenüberliegenden Öff-
nungen zur Aufnahme je eines Rasthakens des Druck-
knopfes auf, wobei das Rastblech drehfest mit dem Ver-
riegelungsbolzen verbunden ist, wobei die Öffnung des
Rastbleches eine radial hervorstehende Rastlasche auf-
weist, die in unverdrehter Position des Drehgriffs vom
Rasthaken hintergriffen wird, und wobei die Öffnung in
Drehrichtung des Befestigungselementes einen an die
Rastlasche sich anschließenden Freiraum zur Freigabe
des Rasthakens aufweist.
[0013] Die drehfest miteinander verbundene Bauein-
heit aus Rastblech und Verriegelungsbolzen ist über die
Drehfeder gegenüber dem Drehgriff bei fehlendem äu-
ßerem Drehmoment in einer insbesondere mittigen Ru-

heposition zentriert. Sofern der Druckknopf aktiv einge-
drückt wird, können der oder die Rasthaken elastisch
ausfedern, an der zugeordneten Rastlasche vorbeiglei-
ten und schließlich hinter die Rastlasche schnappen, wo-
bei der Druckknopf in seiner eingedrückten Position ge-
halten wird. Auch der Druckknopf und der Drehgriff sind
drehfest miteinander verbunden. Beim Aufbringen eines
Drehmomentes auf den Drehgriff werden die Rasthaken
gegenüber dem Rastblech mit den Rastlaschen ver-
dreht, bis die Rasthaken in den Freiraum gelangen. Hier
sind sie nicht mehr von den Rastlaschen gehalten, so
dass der Druckknopf zuverlässig durch die daran ange-
schlossene Feder in seine Ruheposition gedrückt wird.
Bei konstruktiv einfachem Aufbau ist eine hohe Funkti-
onssicherheit bei geringer Störanfälligkeit gegeben.
[0014] Bevorzugt schließt sich der Freiraum in der dre-
henden Öffnungsrichtung und/oder in der drehenden
Schließrichtung an die Rastlasche an. Die gewünschte
Entriegelung findet dabei jeweils dann statt, wenn der
Benutzer manuell ein Drehmoment in der jeweiligen
Drehrichtung auf den Drehgriff aufbringt. Eine Entriege-
lung wird also sowohl beim Öffnen als auch beim Schlie-
ßen des Befestigungselementes herbeigeführt.
[0015] In einer vorteilhaften Weiterbildung weist das
Rastblech mindestens eine radial nach außen hervorste-
hende Anschlagnase auf, die in Drehrichtung mit Spiel
zwischen zwei Anschlagrippen des Drehgriffs liegt. Das
Spiel in Drehrichtung erlaubt die erforderliche Relativver-
drehung zwischen Drehgriff und Rastblech, um die Ver-
riegelung und bedarfsweise auch die selbsttätige Entrie-
gelung zu bewirken. Andererseits ist mit konstruktiv ein-
fachen Mitteln sichergestellt, dass der Drehgriff nach
Durchlaufen des Drehspiels das Rastblech und den dar-
an angeschlossenen Verriegelungsbolzen mitnimmt.
Hierbei können konstruktionsbedingt hohe Drehmomen-
te übertragen werden, so dass das Befestigungselement
mit maximaler Handkraft festgezogen bzw. gelöst wer-
den kann.
[0016] Die Drehfeder zwischen dem Drehgriff und dem
Verriegelungsbolzen ist vorteilhaft als Bügelfeder mit
zwei Schenkeln ausgebildet, wobei die beiden Schenkel
eine Haltenase des Rastblechs umgreifen, und wobei
Enden der Schenkel gegen Rippen, insbesondere gegen
die Anschlagrippen des Drehgriffs, abgestützt sind. Bei
insbesondere symmetrischer Ausgestaltung ist hier-
durch das Rastblech im Ruhezustand gegenüber dem
Drehgriff in einer mittigen Position zentriert, in der der
Druckknopf eingedrückt und verrastet werden kann. Aus-
gehend von dieser mittigen Position erlaubt die Bügelfe-
der eine Relativverdrehung in beide Drehrichtungen zur
Freigabe des Druckknopfes. Die Anordnung ist zuverläs-
sig und dabei einfach und kostengünstig.
[0017] Bevorzugt weist der Sicherheitsschalter einen
Schaltknopf auf, dessen Betätigungsrichtung quer zu ei-
ner Betätigungsrichtung des Schaltelements liegt. Hier-
durch lassen sich der Hub des manuell betätigten Schal-
telementes und der Hub des Schaltknopfes vom Sicher-
heitsschalter in einer Weise entkoppeln, dass der Sicher-
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heitsschalter nicht als unerwünschter Anschlag für den
Schaltknopf wirkt. Selbst bei einem sehr kleinen
Schalthub des Sicherheitsschalters, der beispielsweise
als Mikroschalter ausgebildet sein kann, kann das ma-
nuell zu betätigende Schaltelement in ergonomischer,
gut ertastbarer Weise mit einem sehr viel größeren Hub
bewegt werden. Der Benutzer erhält eine ertastbare und
auch optisch gut erkennbare Rückmeldung über den
Schaltzustand des Schaltelementes. Die Anordnung ist
dabei insbesondere unempfindlich gegenüber axialen
Lagetoleranzen zwischen dem Befestigungselement
und dem Sicherheitsschalter.
[0018] In bevorzugter Weiterbildung ist zwischen dem
Schaltknopf des Sicherheitsschalters und dem manuell
zu betätigenden Schaltelement eine insbesondere ela-
stisch federnde Gleitlasche angeordnet. Mittels dieser
Gleitlasche wird die axiale Hubbewegung des Druck-
knopfes und des daran angeschlossenen Druckstiftes in
die quer dazu verlaufende Betätigungsrichtung des Si-
cherheitsschalters umgesetzt. Der Druckstift gleitet da-
bei auf die Gleitlasche auf, ohne sich mit dem Schaltknopf
des Sicherheitsschalters verhaken zu können.
[0019] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung ist im
folgenden anhand der Zeichnung näher beschrieben. Es
zeigen:

Fig. 1 in einer perspektivischen Darstellung einen er-
findungsgemäß ausgeführten Häcksler mit ei-
ner Zerkleinerungseinheit, mit einem gegen-
über der Zerkleinerungseinheit aufklappbaren
Zuführrohr und mit einem lösbaren Befesti-
gungselement für das Zuführrohr;

Fig. 2 in einer Seitenansicht eine Ausschnittsdarstel-
lung der Anordnung nach Fig. 1 bei gelöstem
Befestigungs-element und teilweise aufge-
klapptem Zuführrohr;

Fig. 3 die Anordnung nach Fig. 2 in weiter vergrößer-
ter, geschnittener Detaildarstellung in Bereich
des Befestigungselementes und eines davon
betätigten Sicher heitsschalters;

Fig. 4 eine perspektivische Ansicht des erfindungsge-
mäßen, als Befestigungsschraube ausgeführ-
ten Befestigungs-elementes nach Fig. 3 mit ei-
nem Druckknopf in seiner Ruheposition;

Fig. 5 die Befestigungsschraube nach Fig. 4 mit ein-
gedrück-tem Druckknopf im Zusammenspiel
mit dem in den Betriebszustand gesetzten Si-
cherheitsschalter;

Fig. 6 eine Explosionsdarstellung der Befestigungs-
schraube nach den Fig. 4 und 5 mit einer Über-
sicht ihrer Einzelteile;

Fig. 7 in einer Längsschnittdarstellung die Befesti-

gungsschraube nach Fig. 4 mit dem durch eine
Druckfeder herausgedrückten Druckknopf;

Fig. 8 die Anordnung nach Fig. 7 mit eingedrücktem,
durch Rasthaken an einem Rastblech gehalte-
nem Druckknopf;

Fig. 9 eine perspektivische Unteransicht der Befesti-
gungs-schraube mit Einzelheiten zur selbsttä-
tigen Entriegelung des Druckknopfes.

[0020] Fig. 1 zeigt in einer perspektivischen Ansicht
einen erfindungsgemäß ausgeführten Häcksler mit einer
Zerkleinerungseinheit 1, in der ein nicht dargestellter
Elektromotor ein ebenfalls nicht dargestelltes Häcksel-
bzw. Schnitzelwerk mit Messerklingen antreibt. Anstelle
eines Elektromotors kann auch ein Verbrennungsmotor
vorgesehen sein. Der Häcksler mit der Zerkleinerungs-
einheit 1 ist in Betriebsposition aufgestellt, wobei ober-
halb der Zerkleinerungseinheit 1 ein Zuführrohr 2 für die
Zufuhr von zu zerkleinerndem Gut zu der Zerkleinerungs-
einheit 1 angeordnet ist. Das Zuführrohr 2 weist eine
oberseitige Einführöffnung 34 auf, über die das zu zer-
kleinernde Gut eingeführt wird. Der Häcksler ist mit Rä-
dern 32 und Stützen 33 auf dem Boden abgestellt, kann
aber auch mittels der Räder 32 zu einem anderen Auf-
stellungsort verfahren werden. In der hier gezeigten Be-
triebsposition steht das Zuführrohr 2 etwa vertikal ober-
halb auf der Zerkleinerungseinheit 1 und ist dabei ge-
genüber dieser mittels eines Befestigungselementes 3
fixiert.
[0021] Fig. 2 zeigt in einer Seitenansicht einen Aus-
schnitt der Anordnung nach Fig. 1 im Bereich des Befe-
stigungselementes 3. Es ist zu erkennen, dass das Zu-
führrohr 2 auf einer lateralen Seite mittels eines Schar-
nieres 36 an der Zerkleinerungseinheit 1 befestigt ist.
Gegenüberliegend zum Scharnier 36 ist das Befesti-
gungselement 3 angeordnet, welches hier gelöst ist, so
dass das Zuführrohr 2 relativ zur Zerkleinerungseinheit
1 entsprechend einem Doppelpfeil 37 um die Achse des
Scharnieres 36 verschwenkt werden kann. In der hier
gezeigten aufgeschwenkten Ruheposition des Zuführ-
rohres 2 ist eine Öffnung 38 der Zerkleinerungseinheit 1
freigegeben, durch die der Benutzer freien Zugang auf
das nicht dargestellte Häckselwerk innerhalb der Zerklei-
nerungseinheit 1 hat. Hierbei können Wartungs- bzw.
Reinigungsarbeiten vorgenommen werden, indem z. B.
verklemmtes Häckselgut durch die Öffnung 38 heraus-
genommen wird. Ausgehend von der hier gezeigten Ru-
heposition kann das Zuführrohr 2 entsprechend dem
Doppelpfeil 37 in die Betriebsposition nach Fig. 1 zurück
geschwenkt werden, wobei dann das Zuführrohr 2 mittels
des Befestigungselementes 3 an der Zerkleinerungsein-
heit 1 fixiert wird. Hierzu ist im gezeigten Ausführungs-
beispiel eine Mutter 35 an der Zerkleinerungseinheit 1
vorgesehen, in die das Befestigungselement 3 einge-
dreht wird und dadurch das Zuführrohr in der Betriebs-
position nach Fig. 1 hält.

5 6 



EP 2 165 766 A1

5

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

[0022] Fig. 3 zeigt die Anordnung nach Fig. 2 in einer
vergrößerten, geschnittenen Detaildarstellung im Be-
reich des Befestigungselementes 3. Das Befestigungs-
element 3 ist hier als Befestigungsschraube 9 ausgebil-
det, die an einem Fortsatz des Zuführrohres 2 gehalten
und in die hier nicht dargestellte Mutter 35 der Zerklei-
nerungseinheit 1 (Fig. 2) eingedreht werden kann. An-
stelle einer Ausbildung als Befestigungsschraube 9 kann
auch eine Ausbildung als Bajonettverschluss oder der-
gleichen vorteilhaft sein.
[0023] Die Befestigungsschraube 9 ist um eine Längs-
achse 6 drehbar und umfasst einen Drehgriff 12 zur ma-
nuellen Betätigung durch den Benutzer, wobei mittels
des Drehgriffes 12 ein koaxial zum Drehgriff 12 angeord-
neter Verriegelungsbolzen 13 in Drehung versetzt wer-
den kann. Hierdurch kann ein Außengewinde 39 (Fig. 6)
des Verriegelungsbolzens 13 in die Mutter 35 (Fig. 2) der
Zerkleinerungseinheit 1 eingedreht werden, woraus sich
eine drehende Öffnungsrichtung 7 und eine entgegen-
gesetzt drehende Schließrichtung 8 ergeben. Durch Dre-
hung des Drehgriffes 12 in der Schließrichtung 8 wird der
Verriegelungsbolzen 13 in die Mutter 35 (Fig. 2) einge-
dreht und festgezogen, wodurch das Zuführrohr 2 ge-
genüber der Zerkleinerungseinheit 1 in der Betriebspo-
sition nach Fig. 1 festgehalten wird. Ein Lösen erfolgt in
der entgegengesetzten drehenden Öffnungsrichtung 7.
[0024] Der Häcksler weist einen an der Zerkleine-
rungseinheit 1 befestigten Sicherheitsschalter 4 auf, der
bei gelöstem Befestigungselement 3 einen ein Häcksel-
werk 48 antreibenden Elektromotor 47 der Zerkleine-
rungseinheit 1 außer Betrieb nimmt, jedoch bei festge-
zogenem Befestigungselement 3 dessen Betrieb zu-
lässt. Zur Verdeutlichung des Prinzips ist eine verein-
fachte elektrische Schaltung dargestellt, demnach der
Elektromotor 47 mit einer Spannungsquelle 49 verbun-
den ist. Der Sicherheitsschalter 4 ist mit einem Ein-/Aus-
Schalter 46 in Reihe geschaltet. An Stelle des Ein-/Aus-
Schalters 46 kann auch ein Schalter mit Drehrichtungs-
umkehr vorgesehen sein. Der Sicherheitsschalter 4 ist
mit einem Schaltknopf 28 versehen, der den Stromkreis
im eingedrückten Betriebszustand schließt. Hierbei kann
die Zerkleinerungseinheit 1 bzw. der Elektromotor 47 mit
dem Häckselwerk 48 durch Betätigung des Ein-/Aus-
Schalters 46 in Betrieb genommen werden. Ohne äußere
Last federt der Schaltknopf 28 selbsttätig in seinen Ru-
hezustand aus und unterbricht den Stromkreis. Eine In-
betriebnahme der Zerkleinerungseinheit 1 bzw. des
Elektromotors 47 mit dem Häckselwerk 48 ist trotz Be-
tätigung des Ein-/Aus-Schalters 46 nicht möglich. In der
Praxis werden abweichende elektrische Schaltungen
eingesetzt, die aber nach oben stehendem Prinzip arbei-
ten. Vergleichbare Schaltungen können auch in Verbin-
dung mit einem Verbrennungsmotor als Antriebsmotor
für das Häckselwerk 48 eingesetzt werden, wobei der
Sicherheitsschalter 4 als Zündunterbrechungsschalter
ausgebildet sein kann.
[0025] Zur Betätigung des Sicherheitsschalters 4 ist
ein Schaltelement 5 am Befestigungselement 3 ange-

ordnet, welches im geschlossenen Zustand des Befesti-
gungselementes 3 durch aktive Betätigung seitens des
Benutzers den Sicherheitsschalter 4 in den Betriebszu-
stand versetzt, und welches im gelösten Zustand des
Befestigungselementes 3 in weiter unten näher beschrie-
bener Weise den Sicherheitsschalter 4 in abgeschalteter
Ruheposition lässt und auch nicht in den Betriebszustand
versetzen kann. Im gezeigten Ausführungsbeispiel ist
das Schaltelement 5 als koaxial zur Längsachse 6 der
Befestigungsschraube 9 angeordneter, in Richtung der
Längsachse 6 betätigbarer Druckknopf 10 ausgebildet
und umfasst einen koaxial durch den hohlen Verriege-
lungsbolzen 3 der Befestigungsschraube 9 hindurchge-
führten Druckstift 11. Der Druckknopf 10 ist einschließlich
seines Druckstiftes 11 koaxial zur Längsachse 6 in einer
durch einen Doppelpfeil angegebenen Betätigungsrich-
tung 30 eindrückbar.
[0026] Im hier dargestellten eingedrückten Zustand
des Druckknopfes 10 wirkt der Druckstift 11 auf den
Schaltknopf 28 des Sicherheitsschalters 4. Dessen
durch einen Doppelpfeil angegebene Betätigungsrich-
tung 29 liegt quer zur Betätigungsrichtung 30 des Schal-
telementes 5. Zwischen dem Druckstift 11 des Schaltele-
mentes 5 und dem Schaltknopf 28 des Sicherheitsschal-
ters 4 ist eine elastisch federnde Gleitlasche 31 ange-
ordnet, auf der der Druckstift 11 beim Eindrücken auf-
gleitet, und die dessen Betätigungsrichtung 30 in die quer
dazu liegende Betätigungsrichtung 29 des Schaltknop-
fes 28 umsetzt. Anstelle einer elastisch federnden Gleit-
lasche kann auch eine schwenkbar aufgehängte Gleit-
lasche 31 zweckmäßig sein. Im eingedrückten Zustand
des Druckknopfes 10 ist auch der Schaltknopf 28 des
Sicherheitsschalters 4 eingedrückt, wobei dann der Si-
cherheitsschalter 4 und die Zerkleinerungseinheit insge-
samt im Betriebszustand sind. Dies bedeutet, dass die
Zerkleinerungseinheit 1 bzw. der Elektromotor 47 mit
dem Häckselwerk 48 durch Betätigung des Ein-/Aus-
Schalters 46 in Betrieb genommen werden kann. Bei axi-
al zurückgezogener Position des Druckstiftes 11 federn
die Gleitlasche 31 und der Schaltknopf 28 selbsttätig aus,
wobei dann die Zerkleinerungseinheit 1 außer Betrieb
genommen ist und nicht angeschaltet werden kann.
[0027] Einzelheiten hierzu sind in den Fig. 4 und 5 dar-
gestellt: In der in Fig. 4 dargestellten Ruheposition ragt
der Knopf 10 axial über die obere Stirnfläche des Dreh-
griffes 12 hervor. Der Druckstift 11 (Fig. 3) ist in das In-
nere des Verriegelungsbolzens 13 zurückgezogen, so
dass der Schaltknopf 28 des Sicherheitsschalters 4 nicht
in Wechselwirkung damit steht und infolge seiner Feder-
vorspannung nach außen gedrückt ist. Hierbei ist der
Häcksler bzw. dessen Zerkleinerungseinheit 1 (Fig. 1)
abgeschaltet. Im eingedrückten Zustand des Druckknop-
fes 10 nach Fig. 5 ragt der Druckstift 11 axial aus dem
freien Ende des Verriegelungsbolzens 13 heraus und
drückt über die hier nicht dargestellte Gleitlasche 31 (Fig.
3) den Schaltknopf 28 ein, so dass der Sicherheitsschal-
ter 4 im Betriebszustand ist und der Häcksler bzw. die
Zerkleinerungseinheit 1 (Fig. 1) in Betrieb genommen
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werden kann..
[0028] Fig. 6 zeigt in einer Explosionsdarstellung die
Einzelteile der Befestigungsschraube 9. Der im Wesent-
lichen zylindrisch ausgebildete Druckknopf 10 ist auf sei-
ner Unterseite mit zwei radial sich gegenüberliegenden,
axial nach unten hervorstehenden Rasthaken 19 verse-
hen. Koaxial und mittig dazwischen liegt der einteilig an-
geformte Druckstift 11. Auf den Druckstift 11 ist eine Fe-
der 15 aufgefädelt, die im gezeigten Ausführungsbeispiel
als Schraubendruckfeder ausgeführt ist, und die sich auf
einer Seite gegen den Kopf des Druckknopfes 10 und
auf der anderen Seite gegen einen ebenfalls auf den
Druckstift 11 aufgefädelten Druckring 44 abstützt.
[0029] Der Drehgriff 12 ist auf seiner Umfangsseite mit
Vorsprüngen für eine bessere Griffigkeit versehen und
weist mittig eine Öffnung mit zwei diametral sich gegen-
überliegenden, achsparallel angeordneten Vorsprüngen
43 auf. Im montierten Zustand greifen die Vorsprünge 43
in die beiden Nuten 42 des Druckknopfes 10, wie dies
auch in den Fig. 4 und 5 erkennbar ist. Hierdurch ist eine
drehfeste Verbindung zwischen dem Drehgriff 12 und
dem Druckknopf 10 gegeben, die aber eine axiale Rela-
tivverschiebung des Druckknopfes 10 gegenüber dem
Drehgriff 12 zulässt.
[0030] Die Befestigungsschraube 9 umfasst ferner
den Verriegelungsbolzen 13, der an seinem freien Ende
ein Außengewinde 39 trägt, und der an seinem gegen-
überliegenden Ende mit zwei seitlichen, sich gegenüber-
liegenden Abflachungen 40 versehen ist. Außerdem ist
zwischen dem Verriegelungsbolzen 13 und dem Druck-
knopf 10 eine Rastvorrichtung 16 vorgesehen, die im ge-
zeigten Ausführungsbeispiel als Rastblech 17 ausgebil-
det ist, und die mit einer mittigen Öffnung 41 versehen
ist. Die Kontur der Öffnung 41 entspricht derjenigen des
Verriegelungsbolzens 13 im Bereich seiner Abflachun-
gen 40. Im montierten Zustand greift der Verriegelungs-
bolzen 13 durch die Öffnung 41 des Rastbleches 17, wo-
bei über die Abflachungen 40 und die entsprechende
Form der Öffnung 41 eine drehfeste Verbindung zwi-
schen beiden Bauteilen gegeben ist.
[0031] Radial außerhalb der mittigen Öffnung 41 ist im
Rastblech 17 mindestens eine Öffnung 18 zur Aufnahme
von mindestens einem Rasthaken 19 des Druckknopfes
10 vorgesehen. Im gezeigten Ausführungsbeispiel ist
das Rastblech 17 mit zwei diametral sich gegenüberlie-
genden Öffnungen 18 für je einen der beiden Rasthaken
19 versehen. Jeweils vom Außenrand der Öffnung 18
ragt je eine Rastlasche 20 radial nach innen, die im mon-
tierten Zustand von den Rasthaken 19 hintergriffen wer-
den kann.
[0032] Ein weiteres Teil der Befestigungsschraube 9
ist eine Drehfeder 14, die im gezeigten Ausführungsbei-
spiel als Bügelfeder 24 mit zwei etwa U-förmig abgebo-
genen Schenkeln 25 ausgebildet ist. Die beiden Schen-
kel 25 weisen Enden 27 auf, deren Funktion weiter unten
näher beschrieben wird. Das Rastblech 17 trägt auf sei-
ner radialen Außenseite eine Haltenase 26, die im mon-
tierten Zustand von den beiden Schenkeln 25 der Bügel-

feder 24 umgriffen wird. Außerdem ist das Rastblech 17
noch auf seiner radialen Außenseite mit zwei diametral
sich gegenüberliegenden Anschlagnasen 22 versehen.
[0033] Fig. 7 zeigt in einer Längsschnittdarstellung die
Befestigungsschraube 9 nach Fig. 6 im montierten Zu-
stand. Der Druckknopf 10 steht in seiner gezeigten Ru-
heposition axial nach oben um ein Überstandsmaß a
über die Außenkontur der Stirnfläche des Drehgriffs 12
hervor. Hierdurch wird dem Benutzer ertastbar und op-
tisch erkennbar signalisiert, dass der Druckknopf 10 in
der Ruheposition bzw. Außerbetriebsposition ist.
[0034] Die optische Erkennbarkeit kann noch durch ei-
ne entsprechende Farbgebung des Druckknopfes 10
beispielsweise in Signalfarbe gesteigert werden. In der
gezeigten Position wird der Druckknopf 10 durch die Vor-
spannkraft der Feder 15 gehalten, indem sich die Feder
15 nach oben gegen den Druckknopf 10 und in Gegen-
richtung nach unten mittels des zwischenliegenden
Druckrings 44 gegen den Drehgriff 12 abstützt. Der
Druckknopf 10 ist dabei mittels seiner Rasthaken 19 an
Kanten 45 des Drehgriffs 12 gehalten, ohne dass die
Rasthaken 19 mit dem Rastblech 17 in Eingriff stehen.
Der einteilig am Druckknopf 10 angeformte Druckstift 11
ist axial in den hohlen Verriegelungsbolzen 13 zurück-
gezogen und steht nicht bzw. nur geringfügig über des-
sen freies Ende hervor, so dass er nicht auf den Sicher-
heitsschalter 4 einwirken kann. Der Schaltknopf 28 des
Sicherheitsschalters 4 steht nach außen hervor. Hierbei
ist die Zerkleinerungseinheit 1 (Fig. 1) des Häckslers ab-
geschaltet.
[0035] Fig. 8 zeigt die Anordnung nach Fig. 7 mit in
der Betätigungsrichtung 30 entgegen der Vorspannkraft
der Feder 15 eingedrücktem Druckknopf 10. Hierbei sind
die Rasthaken 19 von den Kanten 45 des Drehgriffs 12
abgehoben, elastisch federnd durch die Öffnungen 18
des Rastblechs 17 hindurchgedrückt und hinter den
Rastlaschen 20 verhakt. Hierdurch wird der Druckknopf
10 entgegen der Vorspannkraft der Feder 15 im einge-
drückten Betriebszustand nach Fig. 8 gehalten. Die obe-
re Außenkontur des Druckknopfes 10 liegt bündig zur
oberen Außenkontur des Drehgriffs 12. Der gemeinsam
mit dem Druckknopf 10 eingedrückte Druckstift 11 steht
nach unten über das freie Ende des Verriegelungsbol-
zens 13 hervor und drückt den Schaltknopf 28 des Si-
cherheitsschalters 4 über die hier nicht dargestellte, je-
doch in Fig. 3 gezeigte Gleitlasche 31 ein. Hierbei ist der
Sicherheitsschalter 4 und darüber auch die Zerkleine-
rungseinheit 1 des Häckslers (Fig. 1) in den betriebsbe-
reiten Zustand versetzt.
[0036] Unter zusätzlichem und gleichzeitigem Bezug
auf die Fig. 4, 5 und 7 ist noch zu erkennen, dass der
Druckknopf 10 ausgehend von seiner Ruheposition nach
den Fig. 4 und 7 entsprechend der Darstellung nach Fig.
5 zusätzlich zum Überstandsmaß a um einen Eindrück-
weg in den Drehgriff 12 eingedrückt werden kann, um
ein sicheres Einrasten der Rasthaken 19 zu gewährlei-
sten. Die quer dazu liegende Betätigungsrichtung 29 des
Sicherheitsschalters 4 (Fig. 3) erzeugt hierbei keine Be-
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hinderung der axialen Bewegung des Druckknopfes 10
in seiner Betätigungsrichtung 30. Nach Einrasten der
Rasthaken 19 und Loslassen des Druckknopfes 10 federt
dieser aus seiner tief eingedrückten Position nach Fig. 5
in seine Betriebsposition nach Fig. 8.
[0037] Fig. 9 zeigt in perspektivischer Unteransicht die
montierte Befestigungsschraube 9 nach den Fig. 6 bis
8, wobei der Druckknopf 10 entsprechend der Darstel-
lung nach Fig. 8 eingedrückt und mittels seiner Rastha-
ken 19 an den radial nach innen hervorstehenden Rast-
laschen 20 des Rastblechs 17 verhakt ist.
[0038] Der glockenförmige Drehgriff 12 ist auf seiner
Innenseite mit radial von der Umfangswand nach innen
hervorstehenden Anschlagrippen 23 versehen. Die als
Bügelfeder 24 ausgebildete Drehfeder 14 (Fig. 6) um-
greift mit ihren beiden Schenkeln 25 die Haltenase 26
des Rastblechs 17, wobei sich die Enden 27 (Fig. 6) der
Schenkel 25 gegen zwei der Anschlagrippen 23 in der
Umfangsrichtung abstützen. Es können aber auch an-
dere Rippen oder Abstützpunkte für die Bügelfeder 24
zweckmäßig sein. Die zwei diametral sich gegenüberlie-
genden Anschlagnasen 22 des Rastblechs 17 liegen be-
zogen auf die Umfangsrichtung jeweils zwischen zwei
paarweise angeordneten Anschlagrippen 23. Die Geo-
metrie der Bügelfeder 24 ist dabei derart abgestimmt,
dass im unbelasteten Zustand die Anschlagnasen 22 in
der Umfangsrichtung zwischen jeweils zwei Anschlagrip-
pen 23 mit Spiel in der Drehrichtung zentriert sind. Es ist
deshalb möglich, dass die drehfest miteinander verbun-
dene Baueinheit aus Drehgriff 12 und Druckknopf 10 ge-
gen die ebenfalls drehfest miteinander verbundene Bau-
einheit aus Verriegelungsbolzen 13 und Rastblech 17 in
beiden Drehrichtungen, also in der Öffnungsrichtung 7
und in der Schließrichtung 8, gegen die Kraft der Bügel-
feder 24 verdreht werden kann. Diese gegenseitige re-
lative Verdrehbarkeit ist jedoch durch das Zusammen-
spiel der Anschlagnasen 22 mit den Anschlagrippen 23
begrenzt, wobei nach Überwindung des Drehspiels die
Anschlagnasen 22 je nach Drehrichtung zur Anlage an
der zugeordneten Anschlagrippe 23 kommen.
[0039] Des weiteren ist der Darstellung nach Fig. 9
noch zu entnehmen, dass die Öffnungen 18 im Rastblech
17 mit ihrer etwa U-förmigen Kontur derart ausgebildet
sind, dass Freiräume 21 der Öffnungen 18 sich in Dreh-
richtung an die radial von außen nach innen hervorste-
henden Rastlaschen 20 anschließen. Es kann zweckmä-
ßig sein, dass die Freiräume 21 nur in der drehenden
Öffnungsrichtung 7 oder in der drehenden Schließrich-
tung 8 angeordnet sind. Im gezeigten Ausführungsbei-
spiel liegen bezogen auf die Umfangsrichtung beidseitig
der Rastlaschen 20, also in der drehenden Öffnungsrich-
tung 7 und in der drehenden Schließrichtung 8, jeweils
ein Freiraum 21. Dies führt dazu, dass bei einer Relativ-
verdrehung der Baueinheit aus Drehgriff 12 und Druck-
knopf 10 gegenüber der Baueinheit aus Verriegelungs-
bolzen 13 und Rastblech 17 in der drehenden Öffnungs-
richtung 7 oder in der drehenden Schließrichtung 8 die
Rasthaken 19 nicht mehr in Überdeckung mit den Rast-

laschen 20 liegen, sondern in den jeweiligen Freiraum
21 geführt werden. Die Rastverbindung des eingedrück-
ten Druckknopfs 10 mit dem Rastblech 17 ist aufgeho-
ben, so dass der Druckknopf 10 einschließlich seines
Druckstiftes 11 durch die Vorspannkraft der Feder 15
aus der Betriebsposition nach Fig. 8 in die Ruheposition
nach Fig. 7 gedrückt bzw. angehoben wird.
[0040] Im praktischen Betrieb funktioniert die Anord-
nung wie folgt:
[0041] Ausgehend von der Betriebsposition nach Fig.
1 mit eingedrücktem Druckknopf 10 (Fig. 3, 5 und 8) kann
der Benutzer bedarfsweise die Befestigungsschraube 9
durch Drehen des Drehgriffs 12 in der drehenden Öff-
nungsrichtung 7 lösen. Unter gleichzeitigem Bezug auf
die Fig. 3 bis 9 ergibt sich, dass der festgezogene Ver-
riegelungsbolzen 13 dieser Drehbewegung einen Dreh-
widerstand entgegensetzt. Der Drehgriff 12 wird gegen-
über dem Verriegelungsbolzen 13 in der drehenden Öff-
nungsrichtung 7 verdreht, in dessen Folge die Verra-
stung des eingedrückten Druckknopfes 10 mit dem Rast-
blech 17 aufgehoben wird, und in dessen Folge der
Druckknopf 10 aus seiner Betriebsposition in die Ruhe-
position herausspringt, noch bevor der Verriegelungs-
bolzen 13 auch nur ansatzweise gelöst wird. Der Häcks-
ler ist hierbei bereits schon außer Betrieb genommen.
Erst durch weiteres Drehen des Drehgriffs 12 geraten
dessen Anschlagrippen 23 in Anlage an die Anschlagna-
sen 22 des Rastblechs 17. Der Verriegelungsbolzen 13
wird vom Drehgriff 12 formschlüssig in der drehenden
Öffnungsrichtung 7 mitgenommen und kann vollständig
gelöst werden. Das Zuführrohr 2 des Häckslers kann aus
seiner Betriebsposition nach Fig. 1 in die Ruheposition
nach Fig. 2 bewegt bzw. verschwenkt werden, ohne dass
die Zerkleinerungseinheit 1 anlaufen kann.
[0042] In der umgekehrten Drehrichtung, also in der
drehenden Schließrichtung 8, arbeitet die Anordnung in
analoger Weise: Durch Drehen des Drehgriffs 12 in der
drehenden Schließrichtung 8 kann der Verriegelungsbol-
zen 13 in die Mutter 35 (Fig. 2) eingedreht werden. So-
bald sich beim Festziehen ein bestimmter Drehwider-
stand einstellt, wird das Drehspiel zwischen dem Rast-
blech 17 und dem Drehgriff 12 gegen die Vorspannkraft
der Bügelfeder 24 überwunden, bis die Anschlagnasen
22 gegen die Anschlagrippen 23 gedrückt werden. Es
entsteht eine formschlüssige Mitnahme des Verriege-
lungsbolzens 13 mit dem Drehgriff 12 in der drehenden
Schließrichtung 8, wodurch die Befestigungsschraube 9
bzw. der Verriegelungsbolzen 13 vollständig festgezo-
gen werden kann. Sofern jedoch der Druckknopf 10 be-
reits vor dem Festziehen der Befestigungsschraube 9
eingedrückt und verrastet wurde, wird diese Verrastung
durch die Relativverdrehung des Drehgriffs 12 gegen-
über dem Rastblech 17 in der drehenden Schließrichtung
8 in vorstehend beschriebener Weise aufgehoben. In der
noch nicht vollständig festgezogenen, gelösten oder zu-
mindest teilweise gelösten Position der Befestigungs-
schraube 9 ist es also nicht möglich, den Sicherheits-
schalter 4 mittels des Schaltelementes 5 in Betriebsbe-
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reitschaft zu versetzen. Vielmehr wird der Sicherheits-
schalter 4 in der abgeschalteten Ruheposition belassen.
[0043] Eine dauerhafte Verrastung ist erst dann mög-
lich, wenn die Befestigungsschraube 9 festgezogen und
dann der Drehgriff 12 losgelassen wurde. Hierbei zen-
triert die Bügelfeder 24 den Drehgriff 12 in der Drehrich-
tung derart, dass die Rasthaken 19 in Überdeckung mit
den Rastlaschen 20 liegen, so dass der Druckknopf 10
eingedrückt und verrastet werden kann. Um also nach
Lösen der Befestigungsschraube 9 den Häcksler wieder
in Betrieb nehmen zu können, ist seitens des Benutzers
eine aktive Betätigung, nämlich ein aktives Eindrücken
des Druckknopfes 10, erforderlich, wodurch der Sicher-
heitsschalter 4 in den Betriebszustand versetzt wird. Eine
aktive Entriegelung des Druckknopfes 10 ist nicht erfor-
derlich, da diese selbsttätig durch Drehung des Dreh-
griffs 12 in beliebiger Richtung erfolgt. Außerdem verhin-
dert die Anordnung, dass der Sicherheitsschalter 4 im
gelösten Zustand der Befestigungsschraube 9 in den Be-
triebszustand versetzt werden kann.

Patentansprüche

1. Häcksler mit einer Zerkleinerungseinheit (1) und ei-
nem Zuführrohr (2) für die Zufuhr von zu zerkleinern-
dem Gut zu der Zerkleinerungseinheit (1), wobei die
Lage des Zuführrohrs (2) zwischen einer Betriebs-
position und einer Ruheposition verstellbar ist, wobei
das Zuführrohr (2) in der Betriebsposition mit einem
lösbaren Befestigungselement (3) an der Zerkleine-
rungseinheit (1) fixiert ist, und wobei ein Sicherheits-
schalter (4) vorgesehen ist, der den Häcksler bei ge-
löstem Befestigungselement (3) außer Betrieb
nimmt,
dadurch gekennzeichnet, dass am Befestigungs-
element (3) ein Schaltelement (5) angeordnet ist,
welches im geschlossenen Zustand des Befesti-
gungselementes (3) durch aktive Betätigung seitens
des Benutzers den Sicherheitsschalter (4) in den Be-
triebszustand versetzt, und welches im gelösten Zu-
stand des Befestigungselementes (3) den Sicher-
heitsschalter (4) in abgeschalteter Ruheposition
lässt und nicht in den Betriebszustand versetzen
kann.

2. Häcksler nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass das Befestigungs-
element (3) um eine Längsachse (6) drehbar ist und
dabei eine drehende Öffnungsrichtung (7) und eine
drehende Schließrichtung (8) aufweist, wobei das
Befestigungselement (3) insbesondere als Befesti-
gungsschraube (9) ausgebildet ist, wobei das Schal-
telement (5) als koaxial zur Längsachse (6) ange-
ordneter, in Richtung der Längsachse (6) betätigba-
rer Druckknopf (10) mit einem koaxial durch das Be-
festigungselement (3) hindurchgeführten Druckstift
(11) ausgebildet ist, und wobei der Druckstift (11)

zur Betätigung des Sicherheitsschalters (4) vorge-
sehen ist.

3. Häcksler nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet, dass das Befestigungs-
element (3) einen Drehgriff (12) und einen Verriege-
lungsbolzen (13) umfasst, wobei der Drehgriff (12)
gegenüber dem Verriegelungsbolzen (13) gegen ei-
ne Drehfeder (14) begrenzt verdrehbar ist, wobei der
Druckknopf (10) gegen die Vorspannkraft einer Fe-
der (15) gegenüber dem Drehgriff (12) axial ein-
drückbar ist, und wobei zwischen dem Verriege-
lungsbolzen (13) und dem Druckknopf (10) eine
Rastvorrichtung (16) angeordnet ist, die den Druck-
knopf (10) im eingedrückten Betriebszustand hält
und bei Verdrehung des Drehgriffs (12) gegenüber
dem Verriegelungsbolzen (13) freigibt.

4. Häcksler nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet, dass die Rastvorrich-
tung (16) ein Rastblech (17) mit mindestens einer
Öffnung (18), bevorzugt mit zwei diametral sich ge-
genüberliegenden Öffnungen (18) zur Aufnahme je
eines Rasthakens (19) des Druckknopfes (10) auf-
weist, wobei das Rastblech (17) drehfest mit dem
Verriegelungsbolzen (13) verbunden ist, wobei die
Öffnung (18) des Rastbleches (17) eine radial her-
vorstehende Rastlasche (20) aufweist, die in unver-
drehter Position des Drehgriffs (12) vom Rasthaken
(19) hintergriffen wird, und wobei die Öffnung (18)
in Drehrichtung des Befestigungselementes (3) ei-
nen an die Rastlasche (20) sich anschließenden
Freiraum (21) zur Freigabe des Rasthakens (19) auf-
weist.

5. Häcksler nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet, dass sich der Freiraum
(21) in der drehenden Öffnungsrichtung (7) an die
Rastlasche (20) anschließt.

6. Häcksler nach Anspruch 4 oder 5,
dadurch gekennzeichnet, dass sich der Freiraum
(21) in der drehenden Schließrichtung (8) an die
Rastlasche (20) anschließt.

7. Häcksler nach einem der Ansprüche 4 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dass das Rastblech
(17) mindestens eine radial nach außen hervorste-
hende Anschlagnase (22) aufweist, die in Drehrich-
tung mit Spiel zwischen zwei Anschlagrippen (23)
des Drehgriffs (12) liegt.

8. Häcksler nach einem der Ansprüche 4 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, dass die Drehfeder (14)
als Bügelfeder (24) mit zwei Schenkeln (25) ausge-
bildet ist, wobei die beiden Schenkel (25) eine Hal-
tenase (26) des Rastblechs (17) umgreifen, und wo-
bei Enden (27) der Schenkel (25) gegen Rippen, ins-
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besondere gegen die Anschlagrippen (23) des Dreh-
griffs (12) abgestützt sind.

9. Häcksler nach einem der Ansprüche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, dass der Sicherheits-
schalter (4) einen Schaltknopf (28) aufweist, dessen
Betätigungsrichtung (29) quer zu einer Betätigungs-
richtung (30) des Schaltelementes (5) liegt.

10. Häcksler nach Anspruch 9,
dadurch gekennzeichnet, dass zwischen dem
Schaltknopf (28) des Sicherheitsschalters (4) und
dem Schaltelement (5) eine insbesondere elastisch
federnde Gleitlasche (31) angeordnet ist.
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